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Mr. di Scalea m’a promis d’écrire à l’association des propriétaires d’hôtel, ce 
soir même, pour appeler leur attention sur les faits que je lui avais signalés, et il 
m’a promis que, s’il se produisait le moindre incident qui compromît réellement 
la liberté du travail, il agirait immédiatement, d’accord avec le Ministère de 
l’Intérieur.

P.S. Pour Vous donner encore une confirmation de l’état d’esprit que j ’ai 
l’honneur de Vous signaler, j ’ajoute à ce rapport un extrait de la Römische 
Korrespondenz qui m’arrive en ce moment et qui cite, outre les articles que j ’ai 
mentionnés, un nouvel article «Gift und Galle sprühend» de la Tribuna et un 
autre de VAdriatico parlant des collectes faites en Suisse en faveur des choléri
ques italiens. A ce propos, Mr. di Scalea m’a dit avoir été informé qu’à la gare de 
Bâle il y avait une boîte sur laquelle était écrit: «Aumônes pour les pauvres 
cholériques italiens.» Il a envoyé son Consul, qui a fouillé la gare pendant deux 
heures de temps et n’a pas trouvé la moindre boîte.

Enfin, avant de fermer cette lettre, j ’y joins le Messaggero de ce matin, qui 
contient un article d’une certaine violence contre les Suisses employés d’hôtel, 
signé par le secrétaire de la section romaine de la fédération du personnel 
d’auberge.
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Der Vorsteher des Post- und Eisenbahndepartementes, L. Forrer, 
an Ständerat F. L. Calonder in Chur

Kopie
S handschriftlich Vättis, 22. August 1911

Ich habe ein schwieriges Pensum in diese Ferien mitnehmen müssen, die 
Genfer Eisenbahnfragen, und werde mich nun volens nolens an die Geschäfte 
heranmachen. Im Hintergrund lauert Solothurn-Schönbühl, auch dringlich, da 
weiss ich noch nicht, wo hinaus.

Was Ihr Anliegen1 anbetrifft, so war es mir neu. Die Rhein-Bodensee- 
Schiffahrtsbestrebungen sind mir, heute noch, nicht sehr sympathisch. Die SBB

1. Forrer antwortet auf einen Brief von Ständerat Calonder vom 12. August 1911, worin dieser das 
Gesuch des Nordostschweizerischen Verbandes für Schiffahrt Rhein-Bodensee um Übersendung der 
Jahresrechnung der Bundesbahnen für das Jahr 1910 unterstützte: Ich wollte Sie besuchen zum 
Zwecke, Sie, im Aufträge des genannten Verbandes, und auch im Interesse des Splügen, um 
wohlwollende Unterstützung dieses künftigen Gesuches zu bitten. Es liegt im allgemeinen Interesse 
und vor Allem auch im Interesse des subventionierenden Bundes, dass die wirtschaftliche Bedeu
tung der Rhein-Bodensee-Schiffahrt einmal von einem competenten, unabhängigen Fachmann 
gründlich geprüft werde. Hiezu sind gewünschte Abrechnungen unerlässlich (E 8001 (B) 1/130). In 
der Konferenz vom 29. Mai 1912 betreffend Förderung der Rheinschiffahrt betonte Calonder, dass 
nach seiner Ansicht die Rheinschiffahrt und die Ostalpenbahn nicht als zwei zusammenhängende 
Probleme zu betrachten seien. Die Ostalpenbahn werde ganz unabhängig von der Rheinschiffahrt 
verlangt (E 7/5).
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haben noch eine lange Zeit nötig, um ins Gleichgewicht zu kommen, zumal die 
Bahnhoferweiterungen und die Ersetzung der Niveauübergänge, auch wenn man 
immer nur das Dringlichste vornimmt, auf viele Jahre hinaus jährlich zwischen 20 
und 30 Millionen beanspruchen und man derartige Ausgaben richtigerweise 
vorwegs tilgen, statt ein Baukonto aufstappeln sollte. Wozu nun, ohne Not, jetzt 
schon Kanäle bauen, um auch ja zu verhindern, dass die SBB auf einen grünen 
Zweig kommen.

Von den SBB verlangen, dass sie ihre Abrechnungen vorlegen, damit man die 
mutmassliche Rentabilität der Rhein-Bodensee-Schiffahrt ermitteln könne, ist 
denn doch eine starke Zumutung. Es kommt mir vor, wie wenn ein Kaufmann 
aus Schaffhausen zur Firma Bader in Winterthur käme, die das Kolonialwarenge
schäft des Platzes beherrscht und ihr vortragen würde: «Ich gedenke, mich in 
Winterthur zu etablieren und Dir Konkurrenz zu machen. Als Kollege bitte ich 
Dich, mir Deine letzte Jahresrechnung für acht Tage nach Hause zu überlassen, 
damit ich ausrechnen kann, wie gross Dein Jahresgewinn war und ob ich mit der 
Hälfte desselben werde existieren können. Es liegt im öffentlichen Interesse von 
Winterthur, dass man Dir Konkurrenz mache und da Dein Chef Mitglied des 
Kantonsrates und Stadtrat von Winterthur ist, so wirst Du mir die Herausgabe 
Deiner Jahresrechnung nicht abschlagen.»

Ich werde mich nicht ohne Not einmischen und die SBB machen lassen. Sollte 
aber gegenüber der allfällig ablehnenden Haltung der SBB die Intervention des 
Bundesrates anbegehrt werden, so könnte ich dieses Begehren nicht befürwor
ten.

Dringend möchte ich davor warnen, die Rhein-Bodensee-Schiffrage mit der 
Splügenfrage in Beziehung zu bringen. Dadurch verdoppelt man die Zahl der 
Gegner des Splügen und das Gewicht ihrer Gegengründe. Schon die blosse 
Kunde, dass Hr. Würmli der verkehrstechnische Berater des Verbandes von 
Hrn. Hauser ist, und dass Sie, der spiritus rector des Splügen, auch diesem 
Verband zu Gevatter stehen, wird sehr ungünstig wirken.

Ich unterbreite Ihnen diese letzteren Betrachtungen in Freundschaft und ganz 
konfidentiell.

295
E 2300 Rom , Archiv-Nr. 14

Der schweizerische Geschäftsträger in Rom, Ch. L. E. Lardy, an den Bundes
präsidenten und Vorsteher des Politischen Departementes, M. Ruchet

PB handschriftlich Rom e, 2 septembre 1911

[ . . . ] '
Ces Messieurs laissent en général la Suisse italienne tranquille. La Rassegna 

Contemporanea insinuait il y a quelques jours que le Gothard servait de barrière

1. D er Gesandte erwähnt gewisse Grenzschwierigkeiten m it Italien und kom m t dann auf die 
Irredentisten zu sprechen.
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